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Kleine Turnhalle
geschlossen

Vogelsbergkreis (pm). Wegen
Schäden an der Zwischende-
cke ist die »Kletterhalle«, die
im Volksmund unter »kleine
Turnhalle« firmiert, in Greben-
hain geschlossen worden. Das
teilt der Schulträger, der Vo-
gelsbergkreis, mit, dem die
Halle gehört. Nach einer ers-
ten Einschätzung eines beauf-
tragten Ingenieurbüros sei die
Verkehrssicherheit nicht mehr
gegeben gewesen. »Sicherheit
geht vor, deshalb haben wir
umgehend die Schließung der
Halle angeordnet«, erklärt Ers-
ter Kreisbeigeordneter Patrick
Krug (SPD) in einer Presseno-
tiz. Regelmäßig würden Sicht-
kontrollen in den Sporthallen
des Vogelsbergkreises durch-
geführt. Bei einer solchen Kon-
trolle in Grebenhain seien
Schäden an der Decke festge-
stellt worden, das Amt für
Hochbau, Energie und Gebäu-
dewirtschaft habe daraufhin
ein Ingenieurbüro mit der Be-
gutachtung der Standsicher-
heit beauftragt. »Zudem wurde
die zweite Halle am Standort
Grebenhain überprüft, dort
wurden keine Mängel festge-
stellt, sie kann weiter betrie-
ben werden. Für die Halle fer-
tigt das Ingenieurbüro nun ein
Gesamtgutachten an, das in et-
wa vier Wochen vorliegen
wird«, so Krug.
Bis dahin könne die Halle

nicht genutzt werden. Auf
Grundlage des Gutachtens
müsse über das weitere Vorge-
hen entschieden werden. Die
Vereine, die dort regelmäßig
trainierten, seien bereits infor-
miert worden, auch ein Aus-
hang an der Tür informiert
über die Schließung der Halle,
die im Jahr 1976 zunächst mit
Flachdach erbaut wurde, 1992
waren die Spitzdächer ergänzt
worden.

Auto gerät in Brand
Feuerwehr verhindert Übergreifen auf Wohnhaus

Mücke (pm). Zum Brand eines
Autos, das unmittelbar neben
einem Wohnhaus geparkt war,
ist es am frühen Mittwoch-
morgen gegen 3.30 Uhr in
Flensungen im Seenbachweg
gekommen.
Die alarmierten Feuerweh-

ren aus Nieder-Ohmen, Merlau
und Flensungen konnten das
Feuer schließlich ablöschen
und somit ein Übergreifen auf
das Wohnhaus verhindern.
Dennoch wurden die Hausfas-
sade und mehrere Fenster
durch den Flammenschlag be-

schädigt, teilt die Polizei in ei-
ner Pressenotiz mit.
Nach derzeitigen Erkennt-

nissen stellte der 61-jährige
Fahrer seinen Mercedes ab
und bemerkte beim Ausstei-
gen eine Rauchentwicklung
im Motorraum. Trotz sofort

vorgenommener Löschversu-
che stand das Auto wenig spä-
ter in Flammen.
Der 61-Jährige wurde im Ver-

lauf des Brandes leicht verletzt
und zur weiteren medizini-
schen Versorgung in ein um-
liegendes Krankenhaus ge-

bracht. Der entstandene Sach-
schaden wird auf rund 40000
Euro geschätzt.
Die Kriminalpolizei hat Er-

mittlungen zur Brandursache
aufgenommen, ein techni-
scher Defekt kann nicht ausge-
schlossen werden.

Oberhessens Pröpstin Anke Spory verlässt Gießen
Neue Aufgabe im Süden: Ab Frühjahr 2026 Leiterin des Personalreferats der badischen Kirche

Vogelsbergkreis/Gießen (pm).
Die evangelische Pröpstin für
Oberhessen, Anke Spory, über-
nimmt eine neue Leitungsauf-
gabe im Süden: Die Theologin
der Evangelischen Kirche in
Hessen und Nassau (EKHN)
wird Leiterin des Personalrefe-
rats der Evangelischen Landes-
kirche in Baden (EKIBA). Als
Personalreferentin mit Sitz in
Karlsruhe verantwortet Spory
künftig die Steuerung, Opti-
mierung und Umsetzung der
operativen Personalarbeit der
badischen Landeskirche. Ihr
Aufgabenbereich reicht von
der Personalgewinnung und

-entwicklung bis hin zum Per-
sonalmanagement. Der Dienst-
antritt ist voraussichtlich im
Frühjahr 2026 vorgesehen.

Blick für Menschen
und Strukturen

Seit 2023 ist Spory in der
EKHN Pröpstin für Oberhes-
sen. Sie war die erste Frau an
der Spitze der Propstei Ober-
hessen, zu der rund 280000
Protestanten in den Landkrei-
sen Gießen, Vogelsberg und
Wetterau gehören. Ihre Funk-
tion entspricht in etwa der ei-
ner Regionalbischöfin in ande-

ren Landeskirchen. Die Kir-
chenpräsidentin der EKHN,
Christiane Tietz, und die stell-
vertretende Kirchenpräsiden-
tin Ulrike Scherf freuen sich
für die Kirche in Baden, dass
sie für diese wichtige Aufgabe
mit Pröpstin Anke Spory eine
»exzellente Theologin und so-
wohl leitungs- wie strategieer-
fahrene Person« gewinnen
konnte: »Wir danken Pröpstin
Anke Spory für ihren engagier-
ten Dienst in Hessen-Nassau.
Mit ihrem großen theologi-
schen Sachverstand und ihrem
klaren Blick für Menschen und
Strukturen hat sie die Arbeit

in unserer Kirche bereichert.
Wir bedauern ihren Weggang
sehr. Für ihre neue Aufgabe in

Baden wünschen wir ihr zu-
gleich weiter viel Kraft, Freude
und Gottes Segen.«
»Ich freue mich sehr über

die Wahl von Anke Spory«,
sagt die badische Landesbi-
schöfin Heike Springhart. »Mit
ihrem theologisch weiten
Blick, ihrer hohen berateri-
schen Kompetenz und Perso-
nalexpertise auch außerhalb
der Kirche wird sie eine Berei-
cherung für unsere Landeskir-
che sein.« 1968 in Wiesbaden
geboren, hat Spory in Frank-
furt und Heidelberg evangeli-
sche Theologie studiert und in
Hamburg promoviert. Nach ei-

nem Vikariat in der evangeli-
schen Stadtkirchengemeinde
in Darmstadt hat sie von 2000
bis 2002 in der Zentralen Per-
sonalentwicklung der Deut-
schen Bank AG gearbeitet, be-
vor sie als Pfarrvikarin in der
evangelischen Kirchengemein-
de Friedberg eingesetzt wurde.
Von 2011 bis 2020 war Spory
als Pfarrerin in Bad Homburg-
Gonzenheim tätig und an-
schließend Geschäftsführende
Pfarrerin der evangelischen
Studierendengemeinde Frank-
furt. 2023 wurde sie zur Pröps-
tin in der hessen-nassauischen
Kirche gewählt.

Anke Spory
Pröpstin für Oberhessen

Pflegenachwuchs für Vogelsberg
Akademie für Gesundheitsberufe in Alsfeld verabschiedet 29 junge Menschen

Vogelsbergkreis (pm). Großer
Tag an der Vogelsberger Aka-
demie für Gesundheitsberufe
(VAG) in Alsfeld: Gleich drei
Kurse wurden an diesem Tag
verabschiedet, am Vormittag
nahmen acht examinierte Pfle-
gefachkräfte im Rahmen einer
Feierstunde ihre Zeugnisse
entgegen, am Nachmittag wa-
ren es 21 Altenpflege- und
Krankenpflegehelferinnen
und -helfer, die nach einjähri-
ger Ausbildung verabschiedet
wurden.
Drei Jahre lang arbeiteten

die nun frisch gebackenen
Pflegefachkräfte Mike Großha-
ble, Ewelina-Joanna Heimann,
Isabell Denise Liesner, Antonia
Schmidt, Kathrin Schmidt, La-
rissa Sorg, Sabrina Sitte und
Malik Turak auf ihr Examen
hin. Über 2500 Stunden um-
fasste die praktische Ausbil-
dung, die sie im Eichhof Klini-
kum, im Rambachhaus, in der
ambulanten Pflege des Ram-
bachhauses, bei der City Am-
bulanz in Alsfeld, beim DRK
Schwalmstadt, im Haus
Schlossblick in Romrod, bei
der Diakoniestation Ohm-Fel-
da, bei Herocare in Alsfeld und
St. Martin in Neukirchen
durchliefen. Hinzu kamen
mehr als 2100 Stunden Theo-
rie an der Akademie für Ge-
sundheitsberufe. Bereits im
August hatte der Parallelkurs
mit Pflegefachkräften aus dem
Kreiskrankenhaus Alsfeld die
Ausbildung abgeschlossen,
teilt die Kreisverwaltung in ei-
ner Pressemeldung mit.
Für den Vogelsbergkreis gra-

tulierte Kreisbeigeordneter
Hans-Jürgen Schäfer den neu-
en Pflegefachkräften am Vor-
mittag zum bestandenen Exa-
men.
Der Geschäftsführer des

Kreiskrankenhauses Volker
Röhrig betonte die Wichtig-
keit der Ausbildung. Es sei
sehr erfreulich, dass fast alle
Teilnehmer als Pflegefachkräf-
te dem Vogelsbergkreis erhal-
ten blieben. Schulleiterin Ka-
ren Heipel sprach von dem
»besonderen Moment«, wenn
man das Examen bestanden
hat. »Sie sind es, die dem Pfle-

gesystem in unserer Region Le-
ben geben – durch ihre Kom-
petenz, ihre Nähe und ihre
Menschlichkeit«, lobte die
Schulleiterin. »Pflege ist mehr
als ein Beruf. Es ist eine Hal-
tung. Eine tägliche Entschei-

dung für Mitgefühl, für Genau-
igkeit und für Respekt.« Am
Nachmittag verabschiedete
der Erste Kreisbeigeordnete
Patrick Krug (SPD) gemeinsam
mit Schulleiter Thomas Müller
und Jan Klassert, Prokurist

und Referent der Geschäfts-
führung des Kreiskrankenhau-
ses, elf Kranken- und zehn Al-
tenpflegehelferinnen und -hel-
fer. Sie haben an der Vogels-
berger Akademie für Gesund-
heitsberufe eine einjährige

Ausbildung absolviert. »Sie
können stolz auf das sein, was
Sie im zurückliegenden Jahr
erreicht haben«, betonte Krug.
»Denn es braucht Menschen
wie Sie, die in diesem Beruf
mit Empathie und Fachwissen
anderen Menschen helfen und
ihr Leben besser machen«, füg-
te er an.
Auch Schulleiter Thomas

Müller stellte den wichtigen
Meilenstein heraus: »Jetzt gilt
es, das Erlernte umzusetzen
und die kommenden Aufga-
ben zu meistern.« Das unter-
strich auch Klassert: »Ihr Weg
ist noch nicht vorbei, sondern
hat gerade erst begonnen –
bleiben Sie dran.«,
Neben der Ausbildung an

der VAG absolvierten Heike
Römer, Emese Hosu, Moham-
mad Raza Merzaei, Milena
Spannagel, Yvonne Frank, Hei-
ke Hannelore Lucas, Roksana
Edyta Sudol, David Marlon
Okeke-Eweni, Destina Sche-
ling, Aileen Ritter, Haira Bibi,
und Emily Michailow den
praktischen Teil der Ausbil-
dung in ihren Einrichtungen
in der Region. Darunter die Al-
tenpflegehilfe Gesundheits-
und Pflegezentrum Alsfeld, die
Best Care Residenz am
Schlossberg in Ulrichstein, das
Kreisaltenheim Niederaula,
das Seniorenpflegeheim St. Jo-
sef in Bad Salzschlirf, das Haus
am Gleenbach in Kirtorf, die
City Ambulanz Service und
Pflege in Alsfeld, das Haus am
Vierstädtepark Schotten und
das Seniorenzentrum Gold-
born Alloheim in Homberg.
Am Kreiskrankenhaus in Als-

feld, dem Eichhof-Kranken-
haus in Lauterbach sowie dem
Klinikum in Bad Hersfeld ab-
solvierten im zurückliegenden
Jahr Noah Tym Tiwakorn Yin-
derot, Tijana Kurjak, Angela-
Leea Novac, Eric Leontin
Schnelle, Parisa Davari, Helena
Vranesevic, Zuzana Brunner,
Isabel Bogdan, Beate Schlosser,
Jennifer Grimm-Eckardt, Eka-
terina Bubenets, Nimmy Babu,
Yusmyugyul Yusein, Monika
Ewa Zimkiewicz und Kerstin
Thoma den praktischen Teil
ihrer Ausbildung.

Nach dreijähriger Ausbildung das Examen in der Tasche (Bild o.). – Die Absolventinnen und
Absolventen des Altenpflegehelfer-Kurses (Bild M.) sowie die Absolventinnen und Absolven-
ten im Krankenpflegehelfer-Kurs (Bild u.) gemeinsam mit Schulleitung, Lehrkräften und Lau-
datoren. FOTOS: VOGELSBEGKREIS

Gedenkstätte
Hadamar als Ziel

Vogelsbergkreis (pm). Eine Stu-
dienfahrt zur Gedenkstätte
Hadamar führt die Volkshoch-
schule am Samstag, 8. Novem-
ber, durch. Die Gedenkstätte
erinnert an die Verfolgten der
nationalsozialistischen »Eutha-
nasie«. Fast 15000 Menschen
wurden zwischen 1941 und
1945 in der Tötungsanstalt Ha-
damar ermordet. Dazu gehör-
ten psychisch Erkrankte und
Menschen mit Behinderung.
Es gibt einen Rundgang und

einen Workshop, was etwa
drei Stunden dauert. Beim
Workshop geht es um Biogra-
fien von Verfolgten.
Anreise ist mit dem Bus ab

Schlitz über Alsfeld und Mü-
cke mit Zustiegsmöglichkeit.
Weitere Informationen zur
Studienfahrt und Anmelde-
möglichkeit unter www.vhs-
vogelsberg.de.


